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AACHEN Lachen, lernen, mitmachen
und mehr: Diese neuen Bücher bie-
ten (Vor-)Lesestoff für Kinder und El-
tern.

„Das Krokodil pupst viel zu viel“:
Was rausmuss, muss raus: Das grüne
Krokodil kann heute einfach nicht
aufhören zu pupsen. Während man-
cheTiere das lustig finden, fühlen an-
dere sich vom Pups-Geruch gestört.
Bis die Maus allen Tieren erklärt:
„Das ist normal, die Luft muss raus.“

Wenig Bücher haben beim 18-Mo-
natigen in letzter Zeit für so viele La-
cher gesorgt: Die Pupsgeräusche des
Krokodils werden inzwischen schon
nachgeahmt, wenn das Buch aus
demRegal gezogenwird. Ein herrlich
amüsantes Kinderbuch, das auch
jungen Kindern schon spielerisch er-
klärt, wie der eigene Körper funktio-
niert. (nina)
Tanja Jacobs und Susanne We-

ber, „Das Krokodil pupst viel zu
viel“, 16 Seiten, Oetinger, 8 Euro

„Benno Bibers bunte Welt. Tierkin-
der“: Schwarze Kätzchen, flauschige
Entenküken, schlafende Hundewel-
pen oder tobende Kaninchenkinder:
Benno Biber stellt in diesem interak-
tiven Kinderbuch die niedlichsten
Tierbabys vor. Die Aufmerksamkeit
der kleinen Leserinnen und Leser ist
ihm dabei insbesondere dank der
Schieber sicher: Auf jeder Seite laden
die farbigen Register (auch super
zum Farbenlernen!) dazu ein, he-
rausgezogen zu werden – und so das
Bild zu verändern. Siehe da: Plötzlich
ist der Hundewelpe aufgewacht!

Besonders schön: Für Kinder, die
Gefallen an der Fi-
gur Benno Biber
finden, gibt's eine
große Auswahl an
weiteren Büchern.
Vom Waldaben-
teuer über einen
Ausflug zur Feuer-
wehr bis hin zum
Tag auf dem Bauernhof gibt es in der
Reihe viele spannende Themen zu
entdecken. (nina)
Bärbel Müller und Christine

Kugler, „Benno Bibers bunte Welt.
Tierkinder“, 12 Seiten, Arena Ver-
lag, 10 Euro

„Wer bist du? Tutu und die Tiere“:
Tutu ist schwarz, hat zwei runde Oh-
ren, einen langen Schwanz und eine
wichtige Frage: Wer oder was bin ich
eigentlich? Ein Lemur vielleicht? Ein

Igel? Oder gar ein Eisbär? Auf 56 lan-
gen Seiten arbeitet sich Tutu durch
die Tierwelt, um am Ende festzustel-
len: Keines der Tiere auf seiner Reise
sieht aus wie er. Da bleibt nur die
schöne Erkenntnis: Tutu ist ganz ein-
fach er selbst.

„Wer bist du? Tutu und die Tiere“
hat eine schöne Botschaft: Ich bin
ich, und das ist gut so! Bei der Alters-
empfehlung sollte man aber sicher
etwas weiter oben ansetzen: Für 18
Monate alte Kinder ist diese Schluss-
folgerung vielleicht doch noch ein
wenig zu philosophisch – vorausge-
setzt die Konzentration hat über-
haupt gereicht, um über die 56 Sei-
ten am Ende des Buches anzukom-
men. Das birgt durchaus Frustrati-
onspotential – für Kind und Vorleser.
Sieht man von der eigentlichen Bot-
schaft ab, sind die vielen liebevollen
Illustrationen aber vor allem für sol-
che Kinder geeignet, die gerade das
Sprechen lernen: gleich 23 verschie-
dene Tiere gibt es im Buch zu entde-
cken.
Piotr Karski, „Wer bist du? Tutu

und die Tiere“, 56 Seiten, Oetinger,
11 Euro

„Mein bester bester Freund“: Das
Eichhörnchen ist schon lange auf der
Suche nach einem besten Freund
und ist überglücklich, als es im Wald
plötzlich Pok – seines Zeichens ein
eher stiller Pilz – findet.

Die beiden unternehmen die
schönsten Dinge im Wald. „Einen
besten Freund gibt’s nur einmal und
mit ihm erlebt man seine schönsten
Momente“, erzählt das Eichhörn-
chen. Doch dann taucht plötzlich
Momo auf. Und nun? Darf manmeh-
rere „beste Freunde“ haben?

„Mein bester bester Freund“ ist ei-
ne sehr süße und
gleichzeitig humor-
volle Geschichte, die
die Frage nach dem
„besten Freund“ aus
der Lebenswelt von
Kindern verspielt
aufgreift. Der franzö-
sische Autor und

ausgebildete Illustrator Olivier Tallec
zeichnet und beschreibt die kleinen
Waldbewohner rund um Pok und
dem Eichhörnchen liebevoll. (mgu)
Olivier Tallec, „Mein bester bes-

ter Freund“, 40 Seiten,Gerstenberg,
15 Euro

„Tilda Apfelkern. Die schönsten
Abenteuer aus dem Heckenrosen-
weg.“: Tilda Apfelkern ist eine kleine
weiße Maus, die mit ihren Freunden
Abenteuer erlebt. In der idyllischen

Welt der Maus, die am Heckenrosen-
weg lebt, sind solche Abenteuer aber
eher gemütlicher Art. Mal nimmt sie
mit ihren Freunden Molly, der Maus,
Rupert, dem Igel und Edna Eichhorn
an einem Nähwettbewerb teilt und
merkt dabei, dass Freundschaft viel
wichtiger ist als zu gewinnen. Mal
möchte Tilda fliegen lernen, mal ih-
ren Freund Rupert vom Winterschlaf
abhalten und einmal spukt es sogar
im Heckenrosenweg.

DieGeschichten umTilda und ihre
Freunde sind wirklich niedlich und
brav. Die Dorftiere picknicken gerne
gemeinsam, essen Kuchen und ver-
bringen gemeinsam Zeit. Autor und
Illustrator AndreasH. Schmachtl sagt
über seinen Stil selbst, dass er „ein
bisschen ins Gestern verliebt und
nostalgisch“ sei. Mit Tilda Apfelkern
ist ihm ein Bestseller gelungen, den
es auch als Fernsehserie gibt.

In diesemBuch ist die für die Fern-
sehserie illustrierte Tilda zu sehen,
die ein bisschenmoderner als die ur-
sprüngliche Tilda aussieht. Jede der
27Geschichten in diesemBuch ist et-
wa fünf bis sechs Seiten lang, illus-
triertmit ein bis zwei Bildern.DieGe-
schichten eignen sich als „Gute-
Nacht-Geschichten“ und somit ist
das Vorlesebuch das perfekte Buch
zur Einschlafbegleitung. (mgu)
Andreas H. Schmachtl, „Tilda

Apfelkern. Die schönsten Abenteu-
er am Heckenrosenweg“, 160 Sei-
ten, Arena Verlag, 15 Euro

„Es war einmal einMond“:Der Voll-
mond strahlt in tiefster Nacht und
wird von Wölfen angeheult, so be-
ginnt das Bilderbuch „Es war einmal
derMond“.Die IllustratorinDariaKu-
vakina hat ein wunderschönes Buch
gezeichnet. Gleich auf Seite 2 ma-
chen sich Menschen am Mond zu
schaffen. Tiere klauen sich ein Stück
vom Mond, Köche raspeln ein wenig
Mond wie Parmesankäse auf die
Spaghetti, bis am Ende kaum etwas
vom Mond übrig bleibt. Schlussend-
lich puzzeln Kinder wieder ein wenig
Licht an den Mond ran.

Das Bilderbuch ist schön gezeich-
net und regt die Fantasie an. Denn
worum es geht, bleibt dem Lesenden
ein wenig selbst überlassen. Im
Klappentext ist vom „Raubbau an
der Natur“ und der Tatsache, dass
„die Kinder gemeinsam für eine le-
benswerte Zukunft sorgen“ als mög-
liche Lesart die Rede. Ob Vierjährige
darauf kommen, bleibt zu bezwei-
feln. Aber glücklicherweise haben
Kinder ja noch genügend Fantasie
für die schönsten Interpretationen.
(mgu)
Daria Kuvakina, „Es war ein-

mal ein Mond“, 32 Seiten, Klein &
Groß Verlag, 17 Euro

„Das kleineMuffelmonster und der
Saure-Gurken-Dieb“: Das Muffel-
monster ist einfach nur putzig. Sicht-
bar wird es nämlich, wenn es sich är-
gert und eben richtig muffelig ist.

Erst, wenn dasMuffelmonster wieder
zufrieden ist, wird es unsichtbar. In
dieser Geschichte landet es mal wie-
der wütend bei seinem Freund Mo-
ritz. Jemand hat die sauren Gurken
desMuffelmonsters geklaut. Das geht
natürlich gar nicht. Die beiden
Freunde begeben sich beim Muffel-
monster auf gemeinsameSuchenach
dem „Saure-Gurken-Dieb“ und erle-
ben dabei eine Überraschung.

Die Geschichten des Muffelmons-
ters sind immer kurzweilig und amü-
sierenKindermeist sehr.Dieses Buch
ist ein Lesebilderbuch aus der Reihe
„Bücherbar-Vorschulbuch“. Haupt-
wörter wie „Gurken“, „Zitrone“,
„Freunde“, „Monster“ oder „Haus“
sind im Text als kleine Zeichnungen
dargestellt. So könnenKinder dieGe-
schichte „mitlesen“. Der Verlag emp-
fiehlt dies ab 5, wenn Kinder gern
„schon wie die Großen lesen wollen“,
klappt das aber auch sicher schon
früher. Vorschulkinder und i-Dötz-
chen freuen sich sicher über die Rät-
sel am Ende des Buches und dass
man Punkte bei der Grundschul-
Lern-App Antolin sammeln kann.
Eignet sich auch als Einschulungsge-
schenk. (mgu)
Julia Boehme, Franziska Har-

vey, „Das kleine Muffelmonster
und der Saure-Gurken-Dieb“, 56
Seiten, Arena Verlag, 10 Euro

„Hallo, roter Fuchs“: Eric Carle ist
vor allem für seine „Raupe Nimmer-

satt“ bekannt. Aber der Autor hat un-
zählige weitere farbenfrohe, schöne
Kinderbücher geschrieben und illus-
triert. Jetzt ist eine Neuauflage von
„Hallo, roter Fuchs“ erschienen. Auf
demCover ist ein grüner Fuchs abge-
bildet. Ein Fehler? Mitnichten. Das
Buch handelt von Komplementärfar-
ben. Die Geschichte ist eher zweit-
rangig, aber sei hier erwähnt: Der
kleine Frosch hat bald Geburtstag
und bespricht mit seiner Mama, wen
er einladen will, nämlich den roten/
grünen Fuchs, den lila/gelben
Schmetterling und und und.

Auf der linken Seite ist das Tier ab-
gebildet, auf der rechten Seite ein
schwarzer Punkt. Wer eine Zeit lang
das linkeBild fixiert, wird auf der ver-
meintlich leeren rechten Seite das
Tier in der Komplementärfarbe se-
hen. So wird der grüne Fuchs rot.
Spielerisch lernen Kinder so die
Komplementärfarben kennen und
können sich an dem Trick erfreuen.
Allerdings erfordert dies Konzentra-
tionsfähigkeit und ein Verständnis
von der Aufgabe. Die Altersangabe
ab 5 ist deshalb dringend einzuhal-
ten, weil jüngere Kinder eher frus-
triert werden, wenn sie nur eine wei-
ße Seite sehen. Für Vorschulkinder
und Grundschulkinder sicher ein
spannendes Experimentierbuch.
(mgu)
Eric Carle, „Hallo, roter Fuchs“,

32 Seiten, Gerstenberg Verlag, 13
Euro

Sie kennen den Grüffelo, Bobo und die
anderen Kinderbücher im Regal schon
auswendig? Wir stellen Neuerscheinungen
auf dem Buchmarkt für Kinder vor.

Diese neuen Kinderbücher sollten Sie kennen

VON NINA GAMERSCHLAG
UND MADELEINE GULLERT

Die Auswahl ist groß, die Themen vielfältig: Wir stellen acht neue Kinderbücher vor. FOTO: MHAA

SERIE
neue
Kinderbücher

AACHEN Es liegt etwas in der Luft an
diesem sonnigen Nachmittag im Aa-
chener Kurpark. Das Rauschen von
Flügeln, das Muhen von Kühen und
das Grunzen von Schweinen. Viele
Geschichten der Schwedin Selma La-
gerlöf (1858-1940) spielen in ländli-
cher Umgebung. Hier lebt auch Nils,
ein frecher, zu Anfang richtig boshaf-
ter Junge, Hauptperson in „Nils Hol-
gerssons wunderbare Reise“ (er-
schienen 1906/1907) bei „Classix for
Kids“, dem Familienkonzert im Rah-
men der Kurpark Classix 2024 – nach
Jahren der Matineezeit erstmals am
Nachmittag, wobei das dem Picknick
auf der bunt bevölkerten Wiese nicht
schadet: Kuchen, Limo, Brötchen,
Obst: alles ist da.

Gemeinsam mit seinen Kindern
Merle und Carlos begrüßt Veranstal-
ter Christian Mourad Publikum und
Orchester. Er erinnert zudem an den
kürzlich gestorbenen Detlev Beauje-
an, der als stellvertretender techni-
scher Direktor des Theaters Aachen
vielfach am Gelingen der Kurpark
Classix beteiligt war.

Noch vor Beginn haben die Kinder
von „Streicher? Klasse!“, ambitionier-
tes Förderprojekt derGemeinschafts-
grundschule Schönforst, den Klang-
teppich für „Classix for Kids“ ausge-
rollt. Elena Tzavara, Generalinten-
dantin am Theater Aachen, begleitet
das Stück als Erzählerin im blau-gol-
denen Märchensessel, wobei sie zu-
vor zumTierstimmentraining aufruft.
Da macht selbst Generalmusikdirek-
tor ChristopherWardmit, der zusam-
men mit acht jungen Gästen fröhlich

grunzt, wiehert, miaut und ein (nicht
gefordertes) Schaf beiträgt.

Der Aachener Komponist Anno
Schreier hat die Geschichte um Nils,
der zur Strafe für seine Tierquälerei in
einen Wichtel verwandelt wird, ge-
schickt in bunten musikalischen Fa-
cetten vertont. Erst von den Tieren,
die ihn nun überragen, lernt NilsMit-
gefühl, Freundschaft und Respekt.

Alexander Jansen hat das Libretto ge-
staltet und das einstige Schulbuch
entstaubt.

Von Jugendlichen für Jugendliche:
Chordirektor Jori Klomp leitet nicht
nur das spielfreudige Sinfonieorches-
ter, er bringt zudem seinen Kinder-
und Jugendchor Aachen ganz nach
vorn. Gesanglich bestens vorbereitet,
locker und stimmschön, spielen und

singen sie die Erzählszenen auf
schmalem Raum vor dem Orchester,
souverän im Ensemble und in Solo-
parts. Das läuft alles wie selbstver-
ständlich undmit Schwung. Mal sind
sie empört flatternde Gänse, dann
wieder tückische Ratten. Sie legen
sich nach langem „Flug“ müde auf
den Boden, um imnächstenMoment
wieder den gefräßigen Fuchs abzu-
wehren.

Als Nils liebt Alexander Wanat die
sportlichenAktionen, die Bommel an
der Pudelmütze im rot-blauen Outfit
bleibt in Bewegung, die Wandlung
vom bösen zum guten Jungen durch-
lebt er mit Staunen, dem Entsetzen
eines Kindes sowie mit viel gutem
Willen undKreativität. Anno Schreier
leistet sich ein paar Anleihen bei der
Musikwelt – und so ist das Flöten-
spiel, das die zu flotten Rhythmen
tanzenden Ratten fortlockt, eine Art
„Zauberflöten“- und Rattenfänger-
Mix.

Das junge Publikum bleibt ge-
spannt. Wobei die Kleinsten vermut-
lich die Zusammenhänge nicht so ge-
nau erkennen. Aber dann gibt es ja
wieder Spaß, fordert Elena Tzavara
zum gemeinsamen Flügelschlagen
auf. Schreiers Musik, vom Orchester
in allen Feinheiten herausgearbeitet,
sorgt für laute Dramatik und Span-
nungmit flirrenden Geigen, für Fein-
gefühl im Schlaflied für die kleinen
Gänse und für großeGesten im freien
Flug, mal tänzerisch, dann wieder
heldenhaft, wenn eine gute Tat ge-
lingt. Der Klang „wächst“ schließlich
mitNils, der sich geläutert vomWich-
tel in einen Jungen zurückverwan-
deln darf. Viel Applaus.

Da wiehert auch Christopher Ward
Picknick, Märchen, Musik: Die „Classix for Kids“ begeistern bei den Kurpark Classix kleine und
große Zuschauer gleichermaßen – auch der Generalmusikdirektor macht mit.
VON SABINE ROTHER

„Classix for Kids“ im Kurpark: Beim Flügelschlagen mit Nils Holgersson machen
auch die Großen begeistert mit. FOTOS: ANDREAS HERRMANN

Alexander Wanat als Nils mit Bommelmützel und im rot-blauen Outfit.

ESCHWEILER Er haut nicht mehr, wie
einst, in die Tasten, wie ein Berserker.
Kein „Goldketterl“ hängt mehr um
den Hals, auf blanker Brust, mit weit
geöffnetem Hemd. „Ich war ein sau-
dummer, eitlerMacho–und sahauch
genauso aus“, bekennt er. Der „Lu-
den-Look“ ist längstens in der Alt-
kleidersammlung. Konstantin We-
cker geht stramm auf die 80 zu – aber
er hat immer noch was zu sagen. In
Eschweiler, krönte er mit „Lieder
meines Lebens“ die Open-Air-Feier-
lichkeiten zum 30-jährigen Bestehen
des Talbahnhofes.

Ein Leben, bekennt er gleich zuBe-
ginn, das anfangs von vielen Dumm-
heiten geprägt war. Er erzählt vom
Tresor der Pferderennbahn Mün-
chen-Riem, den ermit ein paar Kum-
pels, recht unprofessionell, klaute,
was dazu führte, dass er seinen 19.
Geburtstag im Gefängnis Hannover
„feierte“. Er erzählt von seinem
Stamm-Gefängnis München-Stadel-
heim und von bunten Pillen.
„Manchmal weine ich sehr“ hat er
das Stück genannt, in dem er seine
Drogenzeit verarbeitet hat.

Die „Lieder seines Lebens“ sind (s)
eine sehr persönliche Auswahl aus
über 600 Stücken (ohne Gedichte),
die seine große Schaffenskraft doku-
mentieren. Und sie sind nicht die
Vorboten eines Abgangs von der
Bühne. Gerade hat er noch frisch,mit
ReinhardMey, „Es ist ander Zeit“ von
Hannes Wader neu aufgenommen,
„das vielleicht wichtigste deutsche

Anti-Kriegs-Lied“, sagt er.
Gut drei Stunden lang, mit Pause,

schreitet Wecker durch sein Leben,
mit der Weisheit des Alters erken-
nend, „dassmeine Lieder immer klü-
ger waren als ich selbst.“ Das Klavier
überlässt er weitestgehend seinem
langjährigen Weggefährten Jo Barni-
kel. Wecker konzentriert sich auf das,
was er zu sagen und zu singen hat –
und die Konzertbesucher hängen an
seinen Lippen.

Wecker erzählt viel an diesem
Abend, bilanziert seinen Lebensweg
mit allen Schleifen. Und er tut dasmit
Inbrunst und aus pazifistischerÜber-
zeugung. Er mahnt, er warnt und legt
mit seiner unnachahmlichen Poesie
die Finger in dieWunden. Ohne Plat-
titüde. Er geht stramm auf die 80 zu –
und hat noch viel zu sagen, König der
singenden Poeten ...

„Ein saudummer,
eitler Macho“
Der Münchener Liedermacher Konstantin Wecker setzt
der Geburtstagsfeier „30 Jahre Talbahnhof“ die Krone auf.

VON WOLFGANG WYNANDS

Fast 80 Jahre alt: Ein gereifter Kon-
stantin Wecker, der den Macho-Stil
abgelegt hat. FOTO: WOLFGANG WYNANDS


